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Mische « A
G- mstag -veUage : Ariegsürahtberichte »er Woche

B>»« « »< > Wöch . ntl ch zwSlfmal . - « . jUg - prei » : Vierteljährlich in Karlsruh - bei der
ichäftistelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.— , in das Haus gebracht Mk . S .30,
ch die Post bezogen ohne ZustellungSgebühr Mk. 3 . -^ gegen Borausbezahlung .

N»t«ia«naebÄhr t Tie einspaltige Kolonelzxile oder deren Raum 20 Pf», Reklamezeile
00 Ps . . bei Wieberholungen entsprechende Ermäßigung .

» Nt«i « en -A « « « hme in der Geschäftsstelle der Vadischen LandeSzeitung . Karlsruhe i. B . ,
Htrschstraßc 9 tFernsprech -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Austand , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; sür badische unpolitische Angelegenheiten . Lokal-
Nachrichten,Gerichtssaal,Sport,H .indelund letzte Drahtberichte Karl Binder : für Reklame »und Anzeigen Mathilde Schuhmann : sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags -j. U) bis >/,ll Uhr . nachmittag « '/,5 bis ' „ 6 Uhr.

Fernsprech - Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschstr . 9 , Karlsruhe .

« r . 168 76 . Jahrgai,, . Karlsruhe , Mittwoch, 11. April 1S17 ! v . Jahrgang . Meadviatt »

Der Weltkrieg .

In dmtsche Tatbericht.
MTB . GroszeS Hauptquartier, 11. April, (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Krönt des Generalfeldmarfchatts Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Räumlich btgrenzte Kampfhandlungen nördlich der

L c a r p e, bei Givenchy-en Gohelle , Farbus und Famvoux
ftihrten keine Aenderung der Lage herbei.

Zu beiden Seiten der Straße Arra ß -C a m b r ai festen
gestern nachmittag nach heftigem Fe«er die Engländer

«
arke Kräfte in breiter Front zu neuen Angriffen ein ; sie
nd verlustreich abgewiesen worden .

Seit heute früh sind dort und zwischen Bulleeonrt und
Queant weitere Kämpfe entbrannt .

Zwischen der Strafe B a p a « m e °C a m b r a i nnd der
Oise spielten sich nur k l e i « e Gesechte vor unsere «
Linien ab.

St . Quentin wurde wie a« den Vortagen mit Granaten
und Schruppnells beschossen , ebenso L a F e r e.

Front des dentschen Kronprinzen .
Von Vailly bis Reim » nimmt die Artillerie -

schlicht täglich an Heftigke5tzn .
Ein französischer Handstreich gegen unsere Gräben

Köstlich von Berrv-au -Bae wurde durch raschen Gegenstoß v e r-eitelt .
Krönt des Genernlfeldn »arsch» «s Herzog Albrechtvon WSrttemverg

Keine wesentliche» Ereignisse .

vom Sstliche» Kriegsschaichlatz.
K ^»nt des GeneralfeldmarschaAs Prinzen Leopoldvon Bayern .
Au der A a, D ü n a, S t o ch o d, Slot a°L ipa undDnjestr vielfach rege Artillerietätigkeit der

Russen .
A» der

5ront des Generaloberften Erzherzog Joseph««d Bit der
Heeresgruppe drs Generalfeldmarschalls von « aikenfen
Ächts Wesentliches .

Mazedonische Krönt .
Nichts Renes .

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff .

Der Mlische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 11 . April . (Nicht amtlich.) Amt-

lichex Heeresbericht von gestern :
Kaukasusfront : Auf unserem rechten Flügelmachte eine unserer stärkeren Erkundungsabteilungen einen er -

folgreichen Ueher fall auf die feindlichen Linien . Der Feindverlor 15 Tote und 2 Gefangene . Außerdem erbeuteten wir34 Tiere . Auf unserer Seite keine Verluste.
Jrakfront : Seit zwei Tagen nahm die GesechtAtätig -keit an Lebhaftigkeit wieder zu . Auf dem rechten TigriL -

user warf unsere Nachhut eine feindliche Vorhut zurück undsicherte dadurch ihrem Gros freie Bewegungsmöglichkeit zurplanmäßigen Einnahme einer neuen Stellung . Auf demlinken Ti grisuser stehen unsere Truppen in Gefechts-berührung mit dem Gegner . Gestern fand lebhaftes Artillerie -und Infanteriefeuer statt . Auf dem nördlichen Dialausersprengten unsere vorgeschobenen Truppen eine feindliche Ka¬valleriedivision 15 Kilometer weit zurück, wo sie erneut Wider -stand leisteten Weiter nordöstlich hatte ein durch Artillerie undMaschinengewehre unterstütztes feindliches Kavallerieregimentden Diala überschritten . Dieses Regiment wurde von unsererKavallerie über den Fluß zurückgeworfen . Da es demGegner nicht gelang , seine erste Übergangsstelle zum Rückzugzu benutzen!, ertranken viele feindliche Retter .An derpersischen Grenze östlich- von Rewanduz ge-lang cs unseren Truppen einen Angriff der an Zahl überlegenenRussen nicht nur abzuwehren , sondern auch durch Gegen -
angriff den Feind 20 Kilometer weit in östlicher Rich¬tung zurückzutreiben .Von unserer mazedonischen Front wird lebhafterefeindliche Artillerietätigkeit gemeldet.

Kriegsfeindliche Kundgebungen in Paris .* Berlin , 10. April . Der „Tagesanzeiger " und die iibrigenZüricher Zeitungen bringen Meldungen von neuen größerenKundgebungen gegen den Krieg aus Paris .Tarlsen.de von Personen beteiligten sich an den Jriedenskund -
gebunden unter Absingen revolutionärer und kriegsfeinMcherLieder . Es kam zu großen Kundgebungen undTumulten .

Die holländischen Sozialisten nnd die Krieg -
führenden .

* Haag , 10. AprA. Auls dem JaibveSianigireß der Holländischensozialistischen Air ^ eitcrpairte « fanden Heftige KämpfezwHchen den Deutschfreunden und Ententefreundenstatt . Der Marxist Kuhper griff ix&ä Parteiorgan „Hot Volk " an.das die Emlente- Sünden jedesmal verteidige . Äb-er kokne Gelegenheitvorübergehen lasse, Deutschland anzugreifen . Er erklärt«, dies wärekeine Nentr« lität . Die Entente habe das schamlosesteFriedensanerbieten ^ macht. das je gemacht werden konnte.Der Borsitzende erklärte , dieser Ausdruck verletze die holländische Neu-trallität . Kuhper erklärte , gerade dies wäre NsutralAat ^ denn
Deutschland führe einen Verteidigungskrieg , die Ver¬bündeten aber einen Eroberungskrieg .

Ein Einlenken Nußlands?
Wie wir bereits im iglestrigeu Mittagsbliatt kur^ meldeten,erklärte der russische Mwister des Aeußern, Milj >rkow , beieinem Empfamg von Jourimlisten , Rußland Hobe an dieTürkei eine nicht verbindliche Anfrage gerichtetüber dqe M eeren g>e n freiiheit und die Zukunft Ar -meniens . In einer Untsrnedung erklärte der türkische GroßWesir, Sie Türkei wünsche eine Zeiit der Ruhe bvginnen' zu Noamen,um die Möglichkeit von Reformen im Innern «dcS os.n« mschenReicks zu haben . Was unter dem Zarismus eine Unmöglichkeitgewesen sei , werde unter dem neuen Regime möglich hftr &ien;.
Zu dieser Nachsicht bemerkt die „Kölnische Zeitung "

treffend : Die Männer , die im Rußland des verflossene Zamen-tunB verantwortlich gewesen sind für den Ausbruch des Weltkrie¬ges , haben niemals « wen Hehl daraus Minnäjt, wie ihre Kriegs -
ziele der Türkei gegenüber hießen . Sassonow und mancher andere
russische Minister haben eZ mehr als einmal in der Reichsdumaoder sonstwo ausgesprochen. Es lautet : Konstandi-nopel . ?tur ei«Kenstantinopel in zarischen Händen, so hieß es , konme die heiHer-sehnte Meerengenfreiheit verbürgen . Wenn jetzt Miljutoiv seNzrvertraulich in Konstaintinoz ' el anfragen läßt , wie ldiie Türbei sî i-zur Frage der Meerengen stellt , so bedeutet das nichts anidietfei.als daß Ruß laind K onsta ntinopel als Kriiegszlelaufgibt , weil es einsieht, daß es sich 5ie Freiihedt derMeerengen nicht erobern kann uind daß eine Äsrstüa -digung nach der AntÜvort , die in Konstant! wpel auf die Anfvagegegeben woriden ist , in nichts anideirs ausgefallen ist,Äs m er-karten war . Der Vorgänger Talaat Pakhas hat eininall »nun, -wunden erklärt , daß die Türkei eine: Berst .

'indiqungl mit Stach-lcmd über tie Frage der Freiheit der Moerengei? ?«ui !dsätzliiKnicht abgenei g t sei». Ist «die Nachricht von! der AnfvagrMiljukotvs wahr — die Agentur Rcvdio der sie entstammt , gehör !
nicht zu den zuverlässigsten Quellen — so darf maa da,ri»r emEinlenken Rußlands sehen und einen Schritt <iuf den;Weg der Verständigung zwischen den kriegführenden Völkern , ausdem dieses große Blutverigießm allein beenlwt Wendel? kann,wenn mannicht nur Frieden schlechtweg wünscht , sondern sbn«suFrieden , ter wirklich Dauerhaftigkeit verspricht.

*
Die Lage in Rlchlaud .

Die neue Regierung unter Kontrolle .
() Bern , 11 . April . „Petit Parisien '' meldet aus Peters¬burg : Eme aus 2 Offizieren und 5 Soldaten bestehienÄs Abor¬dnung eines Garderegiments von der Front wivrdein Petersburg vom Exekutivkomitee des Arbeiitvr - unid Soldaten -rats empfangen und stellte an den Vorsitzenden Tsche ' dse dkFrage , warum die Petersburger Regimenter free neuen Regieruug noch nicht den Treueeid geleistet hatten . Tscheidse erwidertedies sei nach Verständigung mit dein Erekutivkomitte bereitegeschehen . Die Petersburger revolutionären Trltppsu sollten enkgegen dem früheren Beschluß wieder an die Front gesandt iver-den . NcheiGc erklärte ferner , das Exekutivkomttee der Dumden Sozialisten bei der Bildung der provisorischen Rcgierung M i n : st er p ort ef eu illes » ngettagen tues sogar heute noch . Die SoziiMsten zögen e?» j>e>.xh! vor^ das

Kunst, Wissenschaft «nJ Literatur .
Für die Frankfurter Theologische Fakultät . Die Frageder (rrnchtung e »ner theoloarichen Faknltät an der UniversitätFrankfurt o . M . die auch bei den diesjährigen Beratungen im» bgeordnetenhause wieder berührt wurde , bat der FrankfurterB c ■, irkssynode Verawlasjung zu folgenden, Beschluß« grben : Die Bezirkssynodc stellt mit Freuden fest, daß seit ihreriStzten Tagung die Notwendigkeit einer theologiich'n Faknltntwr oen Organlsnms einer voll ausgebauten deutschen Universi-^ von der Kgl. Staatsregierung wie von der Mchr ^ahlver Aoltsvertreter im preußischen Abgeordnetenbanse ausdrück-ltch anerkannt ist. Die Bezirkssqnode erneuert ihre Bitte uinva - d !« Errichtung einer theologischen Faknltät an der Universi-'^ Uanksurt am Main soivohi du« b Vermittlung des Kgl.

e
'
irrÄ^ ^ » Staatsreglernng . als auch durch denezlrWynodalvorstand bei dem Groszen Rat der Universität

r Main . Die Bezirkssynode beschlicht die B e-» »} » « « „ eines Reformation ? - Jubiläum « ,
nh ?. einet: theolagjschen FakMät an dernt ved ? sel̂ Ä " rt am Main und beauftragte ihren Vorstand.orb -cLn ^ m hmd? Bildung eines Ausschusses die er-
ei^ ia^ qrÄ ^ f m um

. fur diesen Fonds die not .-osinuna ^^ LlanvÄl - zu gewinnen . Sie spricht dabei i>ie
» i S iÄÄ, ? 5 'Etliche Mittel für die theologische^ Main bereitgestellt werden können.

Hunnengräber im Trierer Kreis . Tie
jnÄS uhh nn

'
nu W

r
m " Ii! ein Mitarbeiter , ist außer -

ilstüchn . NaMttn £ ?r Sr L^ rkcnSwcrten historischen Fund .Jtur .T ri n#ir ehö ') 5et emcr Streckene,weite -
! t - :er ^ lue (<' ö,tt erhaltene Steinsärge--o 5 wMlsgt wurde« , in denen sich Schmuck^ ii i,0tl intenessnn ^ n

' stuurn . machte man jetzt einenti eile,- Kreis v % ' ''n,ec Wegeaushssserung imtern zahlreiche Vtf " eu
-
,?r ^ cfc bon ettvae» a -n, Waffen

^

^ Primitiven Werk-' ^ °" >e>aiiniick,ti !tsM und Nrn??- M " n szi ?st

die Ausgrabungen für Reste ältester germanischer Zeiten undübergab sie dem Provinzialmuseuin in Trier . Sachverständigestellten jetzt fest, daß es sich untrüglich <um Hunnengräberhandelt , die als historische Funde die weiteste Beachtung bei¬dienen.
* Zeitgemäße Preisaufgaben . An der Universität Rostockwurden für das Jahr 1917 folgende PreisaufgaHen gestellt: Vonder theologischen Fakultät : „Auf welchen, Gedanken inLuthers Thesen beruht deren reforinatorische Wirkung ?" — Vonder I v ristenfakultät : „Die Verwendung der Untersee'boote in? Weltkrieg vom Standpunkt des Völkerrechts. " — Vander medizinischen Fakliltät wurde die alte Preisaufgabe : „Ex-perimentelle und klinische Untersichnngen über die Bedeutungder Blutplättchen für die Thrombose unter besonderer Berück¬sichtigung der neuereii Blutstillungsmittel "

, wiederholt . — Vonder philosophischen Fakultät : „Die städtische Kleinsiede¬lung cte Mittel zur .Verringerung nachteiliger Einsetttgkettstädtischer Wirtschaftsweise.
" Von dem Direktor des klassisch -

philologischen Seminars in Verbindung imt den Dekanender vier Fakultäten ^ „Es sollen die Anschauungen des JohannesEhrysoswnos über die Ehe gesammelt, charakterisiert und aufthre Quellen untersucht werden .
"

* Tie Genossenschaft Deutscher Tvnsetzer hat in ihrer Haupihe .»sammlung den Geschäftsbericht ihrer . AnstM für musikakischos Auf-fu^rnnflsrecht " für das Jobr 1916 genHmbgt. Es wurde eine Gesamt -einn«lnnc von 280 500 M erzielt ; am Aufführungsaebühren alleingsmgen 29.6 500 Ji ein , wovon 195 000 M an die beZugAberechRgten Ton>setzer. Dichter und Verleger soime an die UnterstützungSkassc der Ge-n^ssenschaft zur BerteKung gelangten . Vom ihrem ersten Gesckäfi ^ cchrstY04) an hat tie ?( . f . m. ?( . 3 838 000 Jl Gesamteinnahme ecaiett ,darunter 3 487 000 M an AusfübrnngSgehii'hren , von denen 2 841 000 Jlverteilt sind . Die Hmiiptversaminlung bekundete 'bei elngÄhenderErörternnfl des bekannten Streites mit einer Gruppe von Musikver̂lenern den einmütigen Willen zn festem Zuslamnienhalten und die volleZustimmung zn den Ma^ nalhinen des Vorstandes , der in seinerbisherigen Zusammensetzung ivi ?derget:Ml -t wurde ' Dr . Mhard2tmuß . Dr . Friedrich RSsch. Dr . Engelbert, Humperdinck . Mllipp R«-fer , Dr . Georg Eckumann .

Bnnte Chronik.
^ Enteil d'Albert über „Kunst und Magen ". Enget « d 'Aflber :hat dieser Tage einem Mitarbeiter des „St . W . I .

" int .' ressantrMitteilungen über sein Schassen und Arbeiten gemacht. Zun .Scheuß sagte er : „Ich spiele übrigens immer mit leerem Mage »Das ist notwendig , denn mit vollem Magen kann man großKunst nicht geben. Auch das Publikum vermag mit vollemBiegen keine gut« K'. inst zu genießen . In Frankreich und inEngland ist es vor dem Kriege üblich gewesen , daß man u>-7 Uhr Abendbrot aß und dann — etwas spät — im Theater oberwr Konzertsaal verdaute . Daher kam es auch, daß in Frank -
reich und in England der Theater - und Konzertbetrieh bei weitei^nicht auf der künstlerischen Höhe stand wie in Deutschland, be¬sonders aber in Oesterreich . Das Rechte ist allein das in Wien
Uebliche : Man nimmt am Nachmittag eine kleine Jause zu si .und ißt erst nach dem Theater oder Konzert, dann ist man beii -
Kunstgenuß frisch . Augenblicklich werden freilich muh in Wie ::die Restaurants so früh geschlossen, dc»ß viel« Le»;te wohl vordem Theater zu Abend essen . Ich würde es wegen der Kunü
tief bedauern , wenn das etwa in Friedenszeiten so blieb e
UebrigenH bin ich selbst ein schwacher Esser . Ich war sogc-10 Jahre lang Vegetarier strengster Observanz. Das

_
bekai

mir physisch und geistig sehr gut. Eines Tage» gab ich de -,
Vegetarismus auf , treil es mir zu lästig war , allen Leuten , & m
denen ich eingeladen war , lange Vorträge darüber halten z»
müsselr , warum ich den Fleiscbgenuß meide .

"
P Hat die Blitzgesahr zugenommen. Da auf Grund versch!̂ -

deitter Brandversicherungsstatistiken di» Zahl der Brai 'de
_

civ *
aussteigende Linie aufweist und marn hieraus häufig allzu d

'
iwek '

Rückschlüsse auf die Gewitterkunide Mt , si ' i^rt iich bei Sach -
verstäntijgen ussit> Laien vielßach die Ansicht, die BlitzlMfc?

' "
im Lanse der Zeit zugenommen habe . So erklärte NUN BeApc l
v >r mehr als 00 Jahren W . von Bezold , kifc die Blitzz?fach,r V«
Bayern erbeblich gestiegen sei . Da auch andere Fo-rschar M dem
Ergebnis kamen, daß die Zahl der Bl 'chbejchädigu !i,zsn «M »'c
tuMse als die .Zahl der Gebäude, schien diese AHicht m W»̂ t --
hclt ' n gewinnen . dies jedock» durch «»? nicht M.



>Kge5ot um d« R . » i « rung « akte o»n
» utzgn kontrollieren SV können . DaS Exekutwko -

mitee de? Arbeiter - und SoldatenratS bsc>bsi6^ lge auMnbllckllch
« icht, d-ie Macht zu erflreifen : unter gewisse^ Umständen, fer diel

kboch nicht ausgeschlossen . Di« Abordnung vexlangite, Satz alle
j^ . tcäjTe deK Arbeiter » und SoldvttsnratS cm- sie Armso vom
KiieySnMister Gutschkow gutgeheißen würden , um totbetflw -

chende Befehle und Anarchie zu vermeiden. Die Abordnung rich¬
tete schließlich einen dringjendpn Ausruf an dre Arbelter .
« chast Petersburgs , die für die Lailidesverteidmun? uotwen-

61,gen Arbeiten sicher zu stellen . Die Stimmung d-r AbmftiWfl
eiiittaach derjcniaeu Iber ganzen Armee, die täglich Erklärungen

zu Gunsten der provisorischen Regierung abgibt . In Petersburg
bleibt aber die politische Loge unverändert . Es gelang dem Ere-

kutivkomrtee nicht , die Arbeiter in die Werkstätten zuruckzu -

führen und die Disziplin in den Kaiserileir wieder herstellen .

Dchk Kongreß der Kadetten.

() Petersburg , 10. April . (Pet . Tel . -Ag .) Dsr Kongreß
der Partei der na >tionalen Frerhert (Kadetten )
nahm noch einer Beratring über die auswärtige Politik der prod>°

foris«hen Regierung einen Beschluß an . in dem der Kongreß Mn
voll ? ? Vertrauen in die auLwartrge Polrtrk
der Regierung ov.wftriicft . die auf die Treue zu den abgeschlossenen
Biwidnissen gegründet fei . Der Kongreß ruft ganz Rußland auf»
sich um die Rcaierung w scharen und ihr die 93? ofrIbct>fett z.n ge-

» obren , den Krieg bis jutn Sieg und zu einem (dauer¬

haften Frieden fortzusetzen , der die Frechelt der Volker

und den Sieg der Demokratien über den Bund der rsaktionvmn
Monarchien sichere.

Das Leibregiment des Zaren
* Berlin , 10. April . „Echo de Paris " meldet aus Peters¬

burg : Das frühere L e ibr e gment des * r e n hat die

Sidesleistung für den f o z i a l l stlf ch en Arbeiter -

rat abgelegt, nachdem das Regiment den Elb für bte prototfort«

fche Regienmg beäoeigert Hatto . Alle drakonischen ^ e ' etze gegen
tte feindlichen Staatsa, « «hörigen wurden am 3 . Aprn aus-

Schoben .
Em Getreidemvnovol.

()Amstcrdam , 11 . April . .Allzemem HandelMad"
nicket

ou8 Pete , 5burg vom 9. April : Der LandwirtschaftsiM '.rister hat
vor Mitgliedern der Duma die Grundlagen eines Gesetzentwurf
fes « Jt Monopolijierlmg des <Aetreidchi .>ndel3 dargÄsgt . N«ry
kurzer Debatte wurde der Vorschlag des Minister ? einstimmig
angenommen .

Ein Kongttß der russischen Juden .

WTB . Haag , II . April . (Nicht amtlich.) Das hiesige
jüdische Konrelpo-ndenzbureau meldet, da»! das judlsche Zentral -
jwmtee einen Kongreß der russischen Juden nach
Petersburg einberufen hat .

$ ie widerspenstige « Arbeiter .
* Berlin , 11. April . Dem ,.B . Lok.-Anz.

" wird gemeldet :
Die völlige Anarchie in den Fabriken in Petersburg und
in den übrigen russischen Gi-oOtädwi bewerft eine an lertender
Elelle im Blatte des Petersburger Aroe '. termts Rabotscha Ga-

zeta veröffentlichte Gchilderuna worin die Arbeiter dringend
er ?>lohnt werden, endlich die ökonomischen Swangs -

maßregeln e i n K u st e l l e n . welche Unordnung rn die
Reihen der Revolutionäre tragen und das Mampe Wirtschasts-

leben bedirohten . Die Arbeiter sollten ruhig die AusarbeiSung
dcb Gese^ entwri -rD . über die Mindest löhne adivarten . der eogp».
wärtiae Zustand müsse aufhören . Das Petersburger Ar »

bc iterq uartier ist lu übelster Lage . Der Arberterrat
saifte den Beschluß auf Wiederaufnahme der Arbeit , aber der Bs -

Msuß ttm -rde nicht in die 5£at umHeszetzt . Ucbetall herrscht
Streit um die W e r k m e i st e r l >i h n e und die Arbeits -

zeit . Die Arbeiter bedienen sich dabei, während der aufgeregtieu
Erörterungen gefährlicher Kampfniittel : sie drohen die Fabriken
in die Luft zn sprengen oder die Maschinen zu besSlödigsn, falls
chri Forderungen nich

't sofort angenommen werden . Die Ar -
heiter greifen zur Lynchjustiz . Eingesetzte SchiAAgs-
richte verlangen unter der Dntfjutuj mit Gewalt i\<m den Direk¬
teren die Annahme der Fo-rderu»Gen, aber trotzdem setzen sie 'den
Streik fort ; die Lag? ist besonders gefährlich. Es sinid sofort
Maßnahmen nötig , damit dte Arbeit wieder aufgeniommen tmird.
In i 'en Putilo werken erlaubten sich d'

»z Arbeiter
schwerste Ansfchreitungen . sie verwarfen ' alle Konr-
promißvorschläge und verlangen eine Lohnerhöhung von 300
Prozent . In den LangensiepeiMen Fabriken tonnten die DÄek-
toren mißhandelt , die Arderter übernahmen selbst die Fobriklei -
ii : Ng . Diese Exzesse wiirktei' auf die Armee niederschmekwrndunS
vermehrten stark die KrlegZ Müdigkeit der Armee ; sie
beginnt bereits M u n tti o n s m an g e l zu spüren . Die Rais-
kaja Wolja bemerkt zu der Schilderung der ArbeiteweltlMg :
Ü-iigM , wind kostbare Zeit vergeudet uv«d die russische Wehrkraft
n itergraben. Dieser soziale Idealismus macht sich »es gleichen
Verrats gegenüber dem Soldaienbwt schuldig wie Suchomllnow
»<d Aijassojedow im Jahn 19 ! 5 . Das Bündnis mit den
West mächten gerät durch die Arbeiteragttation
gänzlich in Vergessenheit . Die Fried,?nZfrag/s wivd
heute bloß als ein llnterhcudlungsgegsnstaiid Mischen russischem
und deutschem Proletariat angesehen . Wie es England er -
geht , i>st gleichgültig . Diese chaotischen Zustände in den
Petersburger Fabriken veranlaf >teu einen Konflikt der proviso¬
rischen Regierung mit dein Arbeiterrat . D^s Ministerwm wandt«
sich an den Arbeiterrat mit einem Schreiben , worin diesem man -

,elnde Autorität über die Arbei-termassen vorgeworfen wird . Am
A . März ist bereits die Eiiurichtung der Schiedsgerichte hv'chlos

fen worden , trotzdem ist das Allfbreten der Arbeiter t«gli<k- ge

beweisen die bemerkenswerten Ausführungen von G . Hellmann
in der Königlich Prenßiichen Akadenne der Wissenschaften . .Hell
mann geht von «der Tatsache aus , daß die Steigerung der Blitz
gefahr 'der meteorologischen Bedeutung entbehrt , und iveist da -
rauf hin , daß eher soziale Veränderungen als Ursache der Zu -
nähme von Bränden betrachtet werden müssen . Da nicht die
Blitzb>sckMgungen an Gebäuden , sondern nur die Todesfälle
durch Blitz MOnahmslos zur Anzeige gelangen , erscheint zur Be-
w - isstihrunig die Statistik der Blitztötungen als die inahge-
t ^ ndste . Hellmann stiikt sich nuiv auf eine solche MatisiÄ in
Preußen vom Jahre 1871 bis 1914 . Während in dieser Statistik
d : e Bevölkerungsziffer stetig anft-.ngt , zeigt die Zahl der Blitze

tun gen von Jahr z,l I .ahr große Schwankungen. Von 1877-
1878 sinkt sie beispielsweise auf die Hälfte hemb — 17t : 87 —
v> n 1904—1905 verdreifacht sie sich — 82 : 241 — die Jahre
1908— 1910 zeigen außerordentlich große Spriinae , nämlÄ , 177 ,
^ 230. Natürlich hat m dem Zeitraum wn 1871 bis 1914 die
Z .1HI jährlich vom Blitz getöteten Personen zugenommen , doch
ist diese Zunahme verbältnismäßig viel geringer als die der Be-
Iwlkerutlia . Bei der Bevölkerung beträgt nämlich die Zunahme
«0 Prozent , bei den Blitztötungen — wenn man das erste mit dem
rjjtert >^cchrzehnt vergleicht — nur 46 Prozent . Hi?vdurch> t^?ht
einwandfrei hervor , daß die Blitzczesuhr für den Menseben nicht

6lgenommen
hat . Die alesche Statistik zeigt, daß feit 1891 auch

ustchtlich> der Zahl von Gewitterschaden keine sustematlstbe Zu-
«ahme zu erkennen ist

'

waltsamer . tä>xgen«värtig ist die Lage in den Fabriken fockiüt
kritisch . Die provisorische Regierung beschloß, darnni eine Reih -
Mitglieder des Arbeiterrcrts siestzunehmen , tvelche im Verdacht
stehen Spieue der alten Rsgierumg zu ^ein, darunter Zöglinge
der Gatschinaschule . Solche Regrerungsuiaßnahmen erreg,ten im
Arbeiterrat einen Entrüstungssturm . Der Arbeiterrat forderte
eine sofortige Freigabe der verhafteten Mitglieder und rahm
folgende Entschließung an : Die Stellung der PeteriSbu^ is-r Ar-
beijerschaft ist hervorgerufen durch die zweideutige Stellung der
Ru-aivung zu» Frage der Fortsetzung de? Krieges .

D
Kin ê Reichsversammliing der Arbeiter .

() Kopenhagen . 11 . April . Mitglieder des Ratss der Ar -
be - terdelegierten ül ganz Rnßland wurden für den
20. April zu, einer Relichsveriami » Iun «g euiberusen . in
welcher der Zmanimenschlich sämtlicher Volksparteien Rußloalds
lind ein einheitliches Par t̂eiprogranun im Hinblick auf die bevor»
stehenden Wahlen der konstituierlcnden Versammlung mlfgesbellt
werden soll . Justizminister Kerenski setzte sich für ein emchevtliches
Vorgehen von sämtlich !m Arbeitergrlippen imd für ihre ÄniMNg
auf eim festes Gegenwartsprogira -mm ein.

Der Leekrieg.
' Versenkte Schiffe.

MTB . Bern , 11 . April . Der „Mutin " meldet aus Nantes
Der spanische Kohlendampfe r „Sanfulivencia " wurde
auf der Fahrt von Neweastle nach Barcelona bei Sables von
einem deutschen Unterseeboot versenkt.

WTB . Bern , 11 . A>pml. Der „ Matin " meldet ctuS Mar¬
seille : Die Besatzung des versenkten Postdampfers „Ernest
Simon " traf in Marseille ein . Die Ueberlebenden berichten ,
das Sehrohr des Unterseeboots sei unsichtbar gewesen . Man
habe in der hellen Mondnacht nur die Spur des Torpedos iur
AugeuAick des Tretfens ben^ rkt. Die Explofiou ^ fei
fürchterlich g ewefen .

WTB . Amsterdam, 19 . April . Allgemein Handelsblatt
"

wird atlS Hoek van Holland gemeldet, daß der englische Dampfer
„Kitty Waka "

. der mit einem Convo: nach Rotterdam fuhr ,
nicht auf eine Mine gelaufen , sondern von einem Unterseeboot
torpediert worden ist.

WTB . Rotterdam , 10. April . Hier ist die Nachricht einae-
troffen , daß der norwegische Dampfer ,.C a m r l l a"

. mit
Wckzen fiir das belgische Hilfskomitee von Newyork nach Rotter -
dam mlterwegs , und der Danipser „Anna F o st e n s " des
bÄgischen Hilfskconitees versenkt worden sind .

(Die Dampfer werden vermutlich im Sperrgebiet an -
getroffen worden sein .)

Ein amerikanisier Dampfer auf eine Mine gelaufen.
MTB . London, II . April . Die Blätter melden ans Was-

hingtcn : Der amerikanl - sche Dampfer „Newyork "

(10 795 Tonnen ) ist auf eine Mine q e st o ß e n , hat aber einen
Hafen erreicht. Menschenleben sind nicht verloren gegangen .

ch
Der Hafen von Liverpool gesperrt .

WTB Bergen , 11 . April . Der Hasen von Liverpool
ist wegen Minengefahr für den Verkehr gesperrt
worden.

Der Krieg mit Amerika.
Die deutschen Schiffe i« amerikanischen Häfen .

0 Berlin , 11 . April . Die bei Beginn des Weltkrieges in
amerikanischen Hafen Schutz fuchenden deutschen Handelsschiffe
haben insgesamt 600 000 Tonnen . In den Hafen des ameri¬
kanischen Kontinents liegen von großen deutschen Reederelen
35 Schiffe der Homburg >-Amertka-Linie von zusammen 247 301
Brutto -Regdstevtounen (darnnter „Vatsrla -nd" von 54 285,
„Amerika" von 22622 , „President Lincoln" und „President
Grant " von je über 18000 , „Cincinnati " von 16339 Tonnen ) .
12 Schiffe des Norddeutschen Lloyd von zusammen 147 887
Brutto - Registertonnen (darunter „ George Washington" von
22570 , „Kronprinzessin Cenlie " von 19 503, „Kaiser Wilhelm Ii."
von 19301 Toili'. en) , 8 Dampfer der Deutsch-Amerikanischen
Petroleum - Gesellschast mit zusammen 48728 Tormen , ferner die
beiden deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" von 14408
und „Prinz Eitel Sriedrtchr von 8797 Tonnen , beide dem Nord»
deutschen Llcyd gehörig und im Hafen von Manila lagen
noch lveitere 17 deutsche Schiffe, deren Raumgehalt nicht genau
bekannt gegeben worden ist.

Die verdächtigen Deutschen .
{) Berlin , 10. April . „Daily News " meldet It. „Kriegs -

zeitung" aus N e w y o r k : Im ganzen wurden in Newyork,
Cleveland . Ohio und Chicago etwa tausend Deutsche
am Samstaa verbaftet . Es wurden Tausende von
Gewehren , Maschinengewehren, Säbeln und eine deutsche Flagge
beschlagnahmt. Oberst Pierpowsky , der 30 Jahre in den Der-
einigten Staaten wohnte , wurde als angeblich deutscher Agent
verbastet . Die Polizei drang auch in eine in der 5 . Avenue ge-
legene Wohnung einer Frau Reisinger ein , einer Tochter des be-
kannten deutschen Brauers Busch , in deren Wohnung der deutsche
Gesandte, Graf Bernfwrff , mit anderen Deutschen zusammenge¬
troffen sein soll . Der Diener des Hauses war ein chemalî zer
Reservist des deutschen drahtlosen Dienstes .

*

Wien — Washington .
WTB . Bern , 11 . April . (Schweizerische Depsschenageniur.)

Infolge des Abbruches der diplomatischen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Oesterreich -Ungarn
übernimmt die Schweiz die Vertretung de ,
esterreichisch - ungarischen Interessen in Paris
die bisher von den Bereinigten Staaten ioahrgenommen wurden
sowie die Vertretung der italienischen und französischen In
teressen in Wien , die bisher ebenfalls die diplomatischen Ver
treter der Vereinigten Staaten besorgten.

*

Der Vrnch mit Brastlien .
* Amsterdam, 7 . April . „ Daily Chroniele" schreibt : Die

Frage des Beitritts Brasiliens zum Kneg sei von
Bedeutung , hauptsächlich fiir das zunehmende Zusammenwirken
der V-ereinigiten Staaten und des wichtigsten süd .unerikanischell
Freistaats anf dem Gebiet der auswärtigen Politik . Aber auch
die Tats -wbe an sich wäre von Bedeutung , da Brasilien die in
seinen Häfen liegenden deutschen schiffe von beträcht¬
lichem Tonnenmaß zur Verfügung stellen könnte.

*

Das kriegerische Knba .
0 Berlin , 10 . April . Havas berichtet It. „Foankf . Ztg ."

untenn 10. April aus Paris : Der „Petit Pa -rifien " vernimmt
aus Washington : Die Republik Kuba wird eine Armee
von 100Ö0 Mann ausheben , die unter die Leitung der Ver -
« inigten Staaten gestellt wiri».

Tie Haltung der Mexikaner .
0 Berlin , 10 . April . Laut BvsÄer Blaitern meidet Havas

aus El Paso , daß die Anhänger des Generals Villah
von deutschen Reserve-Offizieren befehligt, gegen die Rio Grande
de ! Nord (Grenzfluß zwischen Texas und der Union) vor-
marschieren. 14 000 Carranzistea marschieren gegen öle
Grenze , um General Villa zu fajgen , der die Vereinigten
Staaten angreifen werde. (Diese Meldungen sind mit größter
Vorsicht aufzunehmen .)

Verhaftung von Mexikanern .
() Berlin , 10 . Slpril . Laut „Baseler Nachrichten" meldet

Havas aus Washington : Zwei Mexikaner , welche der
Spionage beschuldigt wurden und welche photogra¬

phische Aufnahmen der Befestigungsanlagen von Newyork bei
lich trugen , find in Brooklyn verhaftet worden.

Tie Osterbotschaft »es Kaisers.
'

D > , Wid -ii »» .
' Berlin , 11. April . In der „Post" « det Frhr . v . Z edl i fe

den Konservativen zu . sich an der Wahlrechtsreform zu beteiligen .
„Jnl wohlverstandenen konservativen Interesse wird cmgesichtZ
des Ostererlasses schließlich zu erinmern sein, daß nur , wer a ;-„
der Erneuerung des preußischen Stvates positiv mitgearb ^ :-
t e t , auf dessen Gestaltung Einfluß haben kann" . — Asrner ver-
langt der freikonservative Aü-Hrer eine grÄndili -che Um -
Wandlung des HerrenhaufeS : „ Wie in der Wahlrechls-
frage, hält der Ostererlaß sich in bezug auf di>e Reform des Her -
renhniises von Radikalismrvs frei . Eir geht nicht entfernt so Ivel !
wie der nationalliberale Antrag im AbiPordnetenhause , sieht
vielinehr vornehmlich, die Ergänz » n,z der Mitglieder -
zahl durch eine ausreichende Vextuehmg der bisher stiefmütter .
lich behandelten Elemoiue der Volkskran vor . Soll dys Ziel fafH
gemäß erreicht werden , so wird wohl ^aber auf Kosten der
Ku »! st schöpf un gen Friedrich Wilhelms des Vierten
Raum zu schaffen fei n" .

Wie wienig der Ratschlag des Urhr . v. Zedlitz an die Konlser.^
v->tiven befolgt worden dürfte , geht aus folgenden Auslassungen
der „Deutscheu Tageszeitung " hervor : Für beute be -j
schränken wir uns auf die für unfere lÄqinnungsfrsudigkejt
allerdings selbstverständliche Bemerkung , daß wir bei aller Loyal !-
tät gegen die autoritative Persönlichkeit des Herrschers, die fii
uns aus dem parteipolitischen Meinungsstreit über die Neu^
orientierung ausgeschaltet bleibt, unsere in ernsten Kämpfen er ,
werbenen , auf die Erfahrungen der Geschichte gegründeter tteftc ,
zeugungen offen und männliich aussprechen werde
So gewiß ein fauler Friede uns zum sozialen und kuliiuirieller
Niedergang verurteilen würde , so gewiß führt die von manchjs
Kr- ifen so leidenschaftlich erstrebte Demokratisierung der St »
emrichtungen zur Erfchüitroing iläicht nur der Monarchie , smt-
auch der Grundlage Preußens des nun einmal führenden Staat
in Deutschland. An einer solchen Entwicklung absr irgmdw ' '

teilzunehmen ,
'würtien wic als ein politische ? Unrecht, al

eine unverantwortliche Mißachtung aller Lehre
und Erfahrungen der GeMMe empfinden . Man reckniet es z

*

Trgik des deutschen Volkes, daß seine sieareiä?en Helden ii
kriegerischen Eroberungen nicht sÄlten in einem po ! » tische
Mißerfolg endigten . Bedenkt mau nu« , daß sowohl Lloy!
Gorge als Mr . Wilson in teuflisch schlauer Berechnung ihre An
klagen , gegen den . .preußischen Militarismus " und gegen
vom „ rmktionären Preußen "

„ geknechtete Deutschland" de
früher fo beliebten parteipolitischen Wortshatz der radikal
Linken enimchnien , so wände die Verdemokratisierung uns.
Innenpolitik einen Sieg bedeuten , einen Sieg der mit SSaff
besiegten Entente und einer ihr seelenverwandten interaati
nalen Weltdemokratie ^ im unbesiegten Teutschland

() Brrlin , 11 . April . Ueber die Osterbotsthast imd die
zialdeinckratie heißt es im „Vorwärts " iiu einem Leitartikel
Lensch : Wir hatten eine sofortige Durchführung der Neuoriie ^

tierilng und besonders der preußischen Wahlveform natürl '

l ?eber gesehen , als die Verschiebung, aber so einfach liegen d
Wege hier nicht . Die Sozmldemotratie möge sich hüte », dadur
die Neuorientierung zu gefähltden, daß sie glaubt , beine Mimt !
mehr warten zu konuen.

() Gens, 11 . April . (Franks . Ztg .) Dte Pariser Zeitu
besprechen die Ost erbotschaft ' des dvntsichen Kaiser
se -t zwei Tagen in langen Artikeln . Sie bemühen sich, ihre
Publikum klar zu mßchcnti, daß das Zugeständnis des Kaisers d
innere Schtvöche Deutschlands offenbare . Denn Ware der Kais
noch so siegesgewiß, wie er behaiiptet, so hätte er dem Verlang '

der linksstehenden Parteien nicht nachgegeben . Dem (deutsch
Publikum gibt die Pariser Presse gleichzeitig den Rat , m i
iranisch zu sein . Der Kaiser werde, wenn der Kri .og glücf
beendet sei, sein Versprechen doch nicht halten . Interessanter
diese naiven Betrachtiimgen sind die in einzelnen Zeitungen h
vortretenden BefürchtungM , daß die BetschM des Kai ' '

einen Eindruck auf das krie ^ Äinüde r u s s i s ch e V o
ausüben könnte. Sok >oh !l der „Tenivs "

, wie d>ie „Huurani
halten es deshalb fiir nötig , die Russeir zu warnen . Nation
stische Blätter , wie der „Figaro " und die „Aetion fwueais
widerspreckeii teil in der letzten Zeit wieder stark in Ueömng ^
kommenen Spekulationen auf die innsre Uneinigkeit tn Deu. t^
land . Diese Zeitungen verweise>» aais die Aeuß-runqen
deutschen Presse Zli der Osterbotschiast Kaisers unv stellen s
iwß das deutsche Volk allen Einladungen zur Revoluii
zun: Trotz einig bleibt . Etz tväre also, so mdui sie , e .
Al . isivn zu glaube» , daß Deutscbland anders überU 'unven wer"

könne M diMb einen militärischen Sieg .

Schwedische Stimmen .
WTB . Stockholm , lt . Aprvl . ^ Aston -bladck ' schreibt zur Ostev

schaft des Ka-iserS : Deutschland braucht keine fremd
Helfeshetfer zur Revolution . Gs kann unter loyalem
samiuer.iodrken der verschisd ^nen G6fellschastÄlasse »l nach eigen
Gutdünken zu Reformen schreiten . (58 ist Kar. bafe
SpeLulationen auf die wi ^eve Ze.rMitterung Deutschlai'̂ s zu Gr
getragen werden müssen. Einig unfo standhaft in fester ungebrvch
Front , ist das deutsche Boll noch immer bereit , den Kampf gegen
unversöhnlichen, an Zahl noch immer wachsenden Gegner <ut
,^ hme » . Mit großartiger Ruhe» in unerPchii .ttevKchem Vertrauen
das deutsche Vol? auch in diesen fchickstMschi ^ .' ren Tagen seiner
kunft enigegsn . Dafür zeugen nicht zum wen <«ßteu die Presseftim
die die Gewhbe der Nation angesichts der Botsthast des Kaisers
sprechen . Die inmerPoMffche UmniMung bildet die folgerichtige
Wicklung des Programms , das Kaiser Wilhekn schon zu Anfang
Krieges ankii^ ingte. als er die vieweachteten Worte sprach : Ich
keine Parteien mehr !

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris . It . April . Amtlicher HeereSbcricht von gsstern

mittag . Nördlich der Oife zeigte die feindlich« Artillerie tvc
Tätigtet als «m den Vortagen . Patrouillengesechde und Gewehr
in der ersten Linie . Südlich der Oife machten wir Forts
Mich vom unteren Wald von Sauet) . Ziemlich lebhafter Art :
kämpf in der Gegend von Soissons , besonders im Abschnitt von L.
SüdSstlich von Reims wiesen wir «inen Handstreich auf
unserer Graden nördlich Mirey «ib. In der Champagne

westlich der JPtaÄwi de Siba mva««»e.



Deuffcfier Bauer1
Bs grünt;

und fprofef und lebt !
m— „ icftta der echte Bauer eine größere Freude , ft!»

„ m « Ä N - » WÄ Ulm
nHtäwbe schreitet und alles grünt , rrvntund leb .

t \« fn« n» ->> fdfvm an z>u rechnen und zu Ztihlen. T>.r Hort er
Minnen des Geldes und macht schon seine Pläne , waS

fr i fuS und anbauen will , wenn der H..-rrgott gnädige
omte g <6t

^ @ri . nen u|tb sprossen und Leben draußen in der
schone? '

Natur , das ist des schlichten, echten Bauern herrlichstes
«rmn 'Ven Und von diesem Vevgnuc,en lebt die ganze Welt.

merkwürdig ? Wie viele Bauern gibt es . d »e ?war am
Griinen und Sprossen und Leben ihrer Wiesen und Wecker

eine
luftige Freude laben , aber am Grünen und sprossen und Leben
?.fö Ertrages ihrer Arbeit , wir meinen an dem des Geldes , reine
sonderliche Fronde haben. .

Daheim haben sie es feeen , in der Truhe oder im Strumpf
»drr ?m stro ^sack — da » viele Geld. Tort schimmelt es. anstatt
daß ev auZgesät wird in die Slparkassen der Stadt — so wie rm
Fnihjahr das Saatkorn w den Boden — damit es dort grünt
Lnd sproßt und lebt und ZinS trägt und tausend -
faltige Frucht hervorbringt . Erntesegen !

Andere sind zwar gescheiter ! Die haben wenigstens einen
Teil ihres Geldes auf die Sparkasse in der Stadt getragen und
freuen sich an den 8%% Zins jedes ^ ahr . Die so
handeln die sind gescheiter als die anderen , aber ganz gesch.'it
sind auch sie noch nicht.

«.Waö tut der tüchtnae Bauersmann nicht alles , itm den
Srnteertrag möglichst hoch zu schrauben . 80 Zentner
ßnd i^m lieber als nur 1v Zentner . * •

Ganz recht so ! Aber warum handelt er nicht ebenso der
seinsm Geld? , .Da liegt 's bei einer Sparkasse itt SPA, höchstens 4% . Und
docl) gibt e? eine Sparkasse , di - sich auf Jahre
hinaus viel besser rentiert .

Diese Sparkasse ist die 6 . Reichsanleihe.
Wer .etil Geld dort hineinlegt , dem trägt 's in der Tat

tausendfältige Fr -ncht . . . ^ . ..Zum e r st e n braucht er bloß 08 <M ,n diese Sparkasse
hineinlegen und bekommt dafür 100 oder noch mehr . Siehst
Dv wie ek grünt und sproßt ? So wie im Frühjahr draußen
aus Deinen Acckern.

Zum zweiten kriegst Du 5% , das find 5 M Zins vro
1 M vcin Hundert mehr , als bei der Sparkasse in der

Gtadt . Das sind bei 1000 <M schon 10 M mehr , grad so viel , als
Di , fUr 2 Zentner Kartoffeln nach den neuen Preisen bekominst .
r grünt '

S und sproßt'S und lebt '
S in dieser RÄchssparkasfe der

Kriegsanleihe .
Wohlan , sei ein echter Bauer , der eS versteht, nicht nur

Korn und Kartoffeln und Rüben und Gerste und Wein zu
pflanzen , sondern der sich nicht minder aus die Aussaat und die
Ernte von klingender Münze versteht?

Nimm all Tein Geld daheim und auf der Sparkasse und leg
es >n die

Reichsfparkafle der sechsten Kriegsanleihe,
damit es grünt und sproßt und lebt und sich verwandelt

in reichen Erntcsege« !

Ans dem GioWerzogtm«.
PS Karlsruhe, 11 . April . An tot Ostcrifeiierlagen veranstaltete der

10 «reit? des Arbeiterturne rbundes (Boden, Pfalz und
Wsatz . Lothringen ) hier in der Zentvailturrchalle einen Jugen>dturnkurS ,der von dem Burck>esturnwart Benedix au^ Leipzig geleitet wurde .
Durch die vorfahrige Unterstichung des Koeises durch dve Badische SU>
gkruna aus dem Iu ^eniwflem'fonös und der Ueberllassung der Zentral-wrirhalle war eS möglich, nicht nur den Kurs gut auszugestalten. son¬dern den Kursisten die Teilnahme fimangiell zu erleichtern . Die Be-
teil -zung war aas alle»! Bezirken ein« « cht gute . Aach dem Kurs fandeine Sitzung statt, in welcher das Ergebnis der Veranstaltung de»
ftmichen wurde .

Durlach, 11. Z^nÄ. Ewe Lievesassäre hat sich hier ab-
gespielt . Der 28jährige deich. Kaufmann Josef Senn unterhielt mit
Mier Richte der löjähriyen Margaret« Zregier van Karlsruhe, ein'Liebesverhältnis. Dadurch entstanden Mischen den Eheleuten SennCfnrritigleiten und Seim , entschloß sich nun , mit der Möhler in den Tod
ti ,t !)cti. Er gab auf die Ziegler mit ihrem Einverständnis Änen

ich u ß affr, verletzte sie aber nicht lebensgefährlich , Dann richtete erdk Waffe gegen sich seMst und fugte sich t . „Durl . Wochenbl ." soschwere Verletzungen zu, daß cm seinem Aufkommen gezweifekttvrrt ,
-t- Pforzheim , 11 . ApM. Die hiesige Handelskammer hatg t !

' e n die im Rei<dst«g angeregte Form einer LuxussteuerStellung genommen . Sie wart« zunächlst denn Ministerium desInnern vorstellig und unterbreitete domn dem badischen Finanzmini --ftcrdum eine Eingabe, m der auSgoführt wird, daß es grundsätzlichrichtiger wäre, den Ertrag aus Sandeil und Industrie direkt zu be-
jh« an . Jfatfidcm aber eine Besteuerung von KoKle und Verkchr strckt-fi»d ^ tt-ccK' man ivcchl auch der Einfü-Hrung d -r Luxuswarensteuer yiu

CMminen
müssen , kedauerych wäre es aber, wollte mrn einzeln -: Jndu.en veraudgreifkn . Die PforKheimer Schmu «!wareniiÄ >ustrie seichden Krseg Y ŝ<b ^ >gt und für sie sei ein Steui -rsatz?U ^ ^ m Mindestpreis von 20 M viel zu nieder

fa ^ Foritmeister Krautinger von hier- als Fischereisachverstandtgsc zum WirtschastM«b der MitttSwer-l " Rumäniens einberufen worden . Es soll ihm dwe Berwaltunat ! Frschereibeg-irke Bra« a urtd Eonstanza Wertragen werlden
Freiburg, 11. AprK. In dem Speicherraum einos Vauses im

^ % « " 5 r ' wrs. dvs den ganzen Dachswck
Suchj teil 7 vtns7 vcu BHI««Itörte und einen Schaden von über 20000 dl verursachte.

f Schopfheim , 10. April. Dem Betten der KriegenFürsorge war em groß angelegtes Karfreitags -»I .
r / m der evangelifche n St ad t ki rch e gewidmet^nch seitens Einheimischer und von auswärts eines starkenBestich .'s zu erfreuen hatte . ES gehört noäverade zur Tradition!?^ der Erweiterung der Orgel und dein Bau der großen

«Ä . ^ ^ ? " lasfen ' tets nur Gedimmes , u hörei!.«nd Schcpfheim kargt nicht an Kunst und Künstlern , so das;« a von vornherein d-s Genusses und der Erbauung fidk' t fcmW .'ootc^etnionger Neugebauer 3ii§ Karlsruhe sana mit
^ »° ?" i Schmelz seines herrlichen Tenors Handels 3kvmtiv
Änn nC^ öfte Lwn " aus dem ..Messias"

, sowie das vräch?we
^ den die Gerechten leuchten " ails Mendielssohnsltuende Leichtigkeit der Tongebung . edle Rundung""^ Oro^ SWoöiaotionÄfo &igfeit zeichnen Neuaebaners

a1}e auS und stempeln ihn m einem stets
fthrirpH ^ « - gehörten Tenoristen , dessen Kunst der

^ °rer wo^l und würdig ist . „Mir möchten ihn' ^ id -.«»» ausgiebuzer hören"
, das ist des Erfolges

¥ 'unJ - H^ r Konzertmeister K ü ch ! o r aus Bas« l
l-moll Wntt vornchmer Meisterschaft dzs Adaaio aus Bruchs
^

oll B olrnkcnz^ ,on>ie mit seiner Schülerin . Fräulein^ n ^ ociingen das Lento aus dem Ken - ert tiir
^ ffeb . Bach Tvß sich die jugendliche"erin ,n outer Schule befindet, das bewies der vollendete

» wi Z
Wmtiie

Wechs ^lgesang der beiden Biolineu . Reinheit und Fülle des
Tones , und rhythmische Gestaltung boten den iIennß einer
hervorragend schönen Leistung. Mit schätzenswerter Meister-
sckast hörten wir von Herrn Karl S a l o nt o n drei Orgelchoräle
von Bach urvd den 1 . Satz aus Wolfrums Crgelstmate in B-msll ,
nicht zu vergessen die verständnisvolle Begleitung der Soli und
ChSre. Ein Frauenchor unter Leitung von Herrn Real -
leh-ver Moll sang das herrliche Slabcit mater von Pergolesi ,
dessen Wiedergabe mit Orgel und zwei Violinen (Salomon ,
Kiichler , Berberich) eine wirklich weihevolle Einleitung abgab .
Die beiden a capella-Chöre : .. Vere languores " von Antonio
Lotti uiid Mjendelsschns Engel-Terzett aus dem „ Elias " waren
säzLne Leistunzen des »musikalischen und tertlichen Erfassens ,
während das mächtige „Laildate pueri " von Mendelssohn bewies,
daß bei sicherer Leitung der Frauenchor auch um die Klippen
des Fum >nsaizes herimiWkommen weiß. Ungern hätte man den
Chor im Nahmen des Konqerts missen mö^ n ; er zeigte , was
bei 0«*.'M Willen auch die Kleinstadt auf dem Gebiete miisikali-
scher Kunst zu leisten vermag.

Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe .
Brette », 8. April . Zur 6. Kriegsanleihe zeichnet die

Spork äff « Bretten für sich und ihre Einleger L Mil¬
lionen ak , bei allen vorhergehenden Kriegsanleihen unirden
€% Millionen Jt gezeichnet . Durch die Schulen der Stadt und
des Bezirks werden von der Sparkasse Anteilscheine zu R, 10 ,20 und 50 M abgesetzt , hierfür gingen bereits über 13 000 <M ein.

♦ * *
Die Firma A . R o h l e d e r . Band - , Litzen- , Spitzen - und

Guiimiibandfatrik in U . -B armen , zeichnete aus die 6. Kriegs -
anleih « 250 OOP M , wie bei den frilheren Anleihen.

Aus der Sltfldenz.
* Karlsruh«, 11 . April 1917.

<=* Kabrikpflcgeriuneiu Vv-n dem Basischen FnNüenverernwurde auf Anregung des KrieosamteS ern L >ehrgains für
Fabrikpflegerinnen in Karlsruhe veranstaltet , cm wsl»
chem elf Damen mit Mltem Erfolg» teilgemmmreir haben . Der
Urckrricht bezogt sich mkbesonÄere auf Armenpflege, sosiaSe Vvr-
stcherunH, Viormundschastswöseni und Ers '<hmig>, Fürs »rgp für
Kriegerfamiiien und .Heimatdamk , Wohwungspflege, Gesunoheits -
lveson, gÄverbliiHe Ästchv«« s<lMiften und pvattische Anleitungfür die Pfleaetätigkeit , Einrichtungen d«s^ Boidischen FmAjen :-Velins , «Aiugliirgspslege , Vorführung der Kochkiste. Außer diesen
Vorträgen fanden noch Besuche der verschiedenen « hiesigen An-
stalten der Wohltätigkeit und sozialen Fürsorge , sowie von Fa¬briken und der Gartenstadt stallt. Die Fabrikpsle,gertnnen stechen
inmmehr der Kriegsamtstelle zur Verfügung und «s wö-re seh?
erwünscht, wen-n sie bald ihre Tätigkeit tegm -nen könnten , die
sich auf das vevlöyliche Wohl der Arbeiterinnen , Emilien - und
Wohnunosverbältnisse , Säuglingsfürsovg -z und Kindererzlehungund ähnliches erstrecken soll .

— VcrlängcLUng der Frist für die Anmeldung der Ans -
laildsfordrrungen . Die Handelskammer Karlsruhe teiltmit , daß ihr vom Großh . Ministerium des Innern gestattetwurde , die Frist für die Amneldung der Forderungen an das
feindliche Ausland allgemein bis zum 15. Mai 1917 zu
erstrecken , und Mar mit Rücksicht darauf , daß sich die Beschaf¬
fung der Anmeldcbogen verzögert hat und die fiir die einzelnen
Firmen mit der Bestandsaufnahme verbundenen Arbeiten
gewissen durch den Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten be¬
gegnen. Eine weitere Verlängerung der Frist kann jedoch unterkeinen Umstanden gestattet werden.

c= Großh . Hoftheater . Nationaltag der deutschen Bühnenfür die 6. Kriegsanleihe . Als Kouzert - Einlagen im zweiten Akt
..Fledermaus " bringen die Tamen von Meduna und Fried '
r i ch deutsche Lieder im Volkston, Äe Herren Neugebauerund Büttner vaterländische Gesänge. Herr E s s e k bieteteinen humoristischen Vortrag , Frau Allegri eine Gavotte vonGluck. f>etaiizt von den Damen Le g er -M erte n s und MinnaE l s e n h a n s . Felix B a u m b a ch leitet die Vorträge niitHumorvollei« Worten ein . Zu dem zeitgemäß umgestaltetenEinganssöialog vereinen sich die Damen D e m a n , © röscher ,Gent er , Holm , N o o r man mit den Herren Gemmecke ,Müller , Schindler und M . Schneider . Die Adslesingt Elisabeth Friedrich , den Prinzen Johanna Mayer .Im Finale wird der beliebte Dona u°W a ? z e r -getanzt .

— Beschlagnahme von Kunstwolle nnd K«nstbaumw «lle. Mit dem1 . April ist ewe BeL<niirtmochung b̂etreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Kunstwolle und Kunstbaum -wolle aller Art in Kraist yetreton. Durch dies« Bekanmtmachung toe»den sämtliche vorhandenen Kunstwollen und Kunst -baumiv ollen allerein -schltveßhich karbonisierter , mich AusvmTN^n-y-'stellter aus gemischten und gewofften wollenen und halikm>ollenenKunst.wollen aus Absnllen der TextKindustrie und in Mischun-gen unter-eiitdnder oder mit anderen tierischen oder p-fl̂ lichen SPinnswffenaller Arte» beschlagnahmt . Trotz der BeMagn ^hme bleibt je-
doch di-e Veräußerung und Lieferung soweit es sich umKurstwollen cÄer deren Mischungen m»>t « ideren tierischen und pflanz-Wchen Spinnstoffen handekt an die KrieM ?olI^ arj - Mt>iengesechchaftin Berlin und. sotoeÄ es sich um Kunstb .mmwollen oder deren Mischjuin-gn mit anderen vfla-glichen Spinnstoffen handelt , am die 5wiegZ-Hadern -Akbienaesellkchaft in Berlin erlaubt . Sollte die Veräußerungder beschiagnahrnten Bestände nicht bis zum 15. Mm 1917 an die vor¬bezeichneten Stellen erfolg fem . so hab» i die Besitzer mit der Enteig-nunz zu rechnen . Die Verarbeitung der deschlagncobmten Gegen -stände ist lediglich der KrieMooWedarf- AttieiiHesellfchast und

'
derKvv^ Hadern - AktienyeseUschast sowie den Personen oder Mivmcn er-laudt, welche die Gegenstä -nde von einer der beiden Gesellschaften zurVerarbeitung erhalten haben , « hifo die Kunsavvllen oder die Kunst -baumwollen oder die Wfälle ai»s denen sie hergestellt find, nach einembestimmten Zeitpunkt aus dem Reächsauslande Angeführt worden , sosind sie von der Beschlagnahme auSge,« mmen . Weicl>geit !!g ist für alleKunstwollen und Kunstbaumwollen . auch soweit sie von derBoMagnahme nicht betroffen find, eme Meldepflicht angeordnettnottu .i sofern die Gesamtmengen bei einer Person 100 Kg. betragen .D «e Meldungen Hoden monatlich an das Webstlî s-Meldva 'Nit in einerbesonders vorgeschriebMen Werse zu erfolgen, und Avar die erste Mel-dung fiir den West<md am 1 . April bis zum IS. April. Heber allein-e«fceöflichti(wii Mengen ist außerdem ein Lagerbuch zu führen ,aus dem jede Verandevuny ni den VorvÄs-mengcn und ihre Vertven-dung ersichtlich sein muß. Gleichseitig ist eme Beknanmunchung er-schienen, durch toeSche Höchstpreise für Kunjtwollen aller Artfestgesetzt weiden . Dieser Bekanntmachung ist eine llebersichtÄafelbeiHews -t, auS der fich die verichiebenen Preise für die einzelnen Artenund Waffen der Kunstivoilen ergeben . Der Wortlaut beider Besannt-

machungen ist in den amtlichen Zeitungen abgedruckt .

Sport .
* Fußball . Das größte Ereignis des deutschen FuMMspoÄs , derEntscheidungskampf um den Kronprinzenpokal ,vereinigte am jLst«rfenntag in Berlin vor einer etwa 12 000 zählendenZuschauermenye am Herthasportplach. einer für solche Spiele allerdingswenig geeigneten Anlage, die besten Verbamdsmannschasten Deutsch-tandö zum Kampf auf dem grünen SHafai. Norddeutschland ge¬winnt nach heißem Kampf gegen Gübd^utMlcmd knapp mit 2 : 1 >Haw-zeiit 2 - 1). — Die süddeutsche Mannschaft setzte sich wie stÄat zu-

fammen : Richter Sp. V . Fürib ) , Seiderer (1 . F . K. Nürnber »^, Schä.lex, Häußler «Stuttgarter Kickers ), Huber (T . V . M-Münchm ) — Berz(Bavern-München ) . Schäfer (Pfalz-LudiviMafen). Rott -nberaer ( Sip.V . Sürth ) — Philipp <1 . F . K . Nück -ber^ . Bruglackier ch . f. R.-Mannheim, fr . 60 München) — Bauer (M. Z . V .- Munchen).

Letzte Drahtberichte.
Fliegerlentnant Franckl gefallen .

WTB . Berlin , 11 . April . Die Flie ^ ertrlippe hat einen
neuen schweren Verlust Mitten . Äeutnant d . R . F r a n cf I istam 8. April gefallen .

Wilhelm Franckl wurde am 20. Dezember 1893 geboren. Ertrat zu Kriegsbegänn als Freiwilliger bei der Fliegertruppe ein,kam mi Oktober 1914 als Flugzengfuhrer zai einer Feldabtei ^ zn^iund wurde im Januar 1916 Kampfflieger. Am 6. Mm 1916
wurde er zu-m Leutnant befördert. Im September erhielt er
wegen seiner hervorragenden Leistungen während der Somme -
Macht den Orden Pour le Merite . Nach einem längeren
Heimatskommando kehrte er anfangs dieses N-jonats an die
Front zurück Am 6. April fetzte o? drei Gegner außer Gefechtund erhöhte die Zahl seiner Siege auf 1 ? . Zwei Tage spätertraf ihn selbst die tödliche Kugel.

U .'»gestaltuttg des Wahlrechts in Braunschweig.
WTB . Brannschweig, 11 . April . Wie erinnerlich , ist die im

Jahre 1912 eingebracht? braunschwei gische Wahl -
rechtsvorlage nach beendigter enster Lesung dadurch un -
erledigt geblieben , daß mit 31 gegen 16 Stimmen ein An -
trag des Abg. Glaser zur Annahme gelangte , der unter Fest-
legung emeiner Richtlinien die Beschaffung bestimmter Unter¬
lagen für d« sonstige Gestaltung des Gesetzes verlangte .Bon kierusener Seite lvird dem WTB . mitgeteilt , daß di
herzogliche Landesregierung stets bemüht ist, die dnvch d '
Kriegs Verhaltnisse äußerst erschwerte Beschaffung der gewünschten
Unterlagen zu erleidiyen. und daß sie wie sie auch im Landck̂ giviedcrholt betont , die zeitgemäße Neuregelnng ÄeS
Braunschweigischen WaHlrechts als die wichtigste ihrer Aufgaibeq
erachtet, die fobald als möglich gelöst werden
m ü s s e.

Liebesgaben fiir die Kriegsgefangenen in Japan .
WTB . Berlin , 10. April . Aus mehreren japanischen

Gefangenenlagern sind dem Roten Kreuz herzliche
Danksagungen für die M Weihnachten übersandten Gelder
zugegangen , mit deren Hilfe es möglich war . für die unbomittel -
ten Geangenen Geschenke zu beschaffen und das Fest zu der-
schönern . Besonders danKar find unsere Leute dafiir , daß dasRote Kreuz trotz seiner gewaltigen Aufgaben in der Heimat dieim MAlande befindlichen Gefangenen nicht vergaß.

Nene Unruhen in Irland .
WTB . Amsterdam, 10. April . „Allgemeen HandÄsb ^ d"

meldet ans London , daß sich am Jahrestage de s irische »Aufstandes zahlreiche Menschen ans der Umgebung Dub¬lins nach der Hauptstadt begaben , da ste erwartet hatten , dales zu Kundgebungen kommen würde. Am Sonntag Abenswurde aiis den Trümmern des Postgebäudes , das 1916 denRebellen als Hauptquartier gedient hatte, das orange -weifrgrüne Banner der Republik gehißt. Auch die NÄson-
säule wurde mit der republikanischen Magge geschmückt. DiePolizei hotte die Flagge vom Postgebäude herunter . Sie fielauf die Straße , wo die Menge , sie an sich riß , in Stücke zerschnittund unter die Anwesenden verteilte . Später wurde eine Pa -trouille auf den Straßen ausgepfiffen und die Polizei mitSteinen beworben . Der Montag Abend war ruhig . InCork wurde die republikanische Flagge auf dem Stadthaus ge -
hißt , aber nach kurzer Zeit van der Polizei entfernt . Republi -
kanische Redner hielten Ansprachen .

Handel, Gewerbe nnv Verkellr.
* C. G. Maier, A. -G. fiir Schiffahrt , Spedition und Kommiffiorin Mannheim . Wie der Bericht aussük>rt, Weben die Seehafenniederlassungen der Gesellschaft im Gescha-stsjahr 1S16 wieder geschäftSlosund erforderten beträchtliche Zuschüsse. Dagegen hat sich die Spedi -tionS« und Lagertätigkeit der inlänv >sche>> Betriebe wesentlich gehoben,so daß ein besseres Ergebnis als im letzten Berichtsjahr er-ziM wer -den konnte. Während sich «m Borjahr ein Betriebsverlust von 74 179 Mergeben hatte , der fich durch Abschreibungen und Ruckstelbungen auf174 028 Ji erhöhte, weist diesmal die Betriebsvechnung einen U e b e r -

schuh von 234 777 M aus . Daraus vevbl«iben nach Abzug der Nn-
kosten und Zinsen 42 101 Jl , die zu Abschreibungen verwamdt werdensollen.

* Bom Weinmarkt. Im Meinhandel zeigte stch in letzter Zeit wie -der reges Leven . Infolge der hohen Bierpreiise und der geringer :!
Mererzeugung hat der Weinverbrauch stark zugenommen ; die Woin-preise dersolyen unter diesen Verhältnissen stark nach oben strebendeRichtung . Am meisten begehrt waren lßlfler Weiß- und Rotweine , d^ein Baden in der Ortenau und Bühlergeger d̂ gii 200—230 M bszw.210—260 JL, am Kaiserstuh-l zu 200—265 A begw . 210—230 M, im
Mackgräsler 'land zu L00—220 M bezw . 200—226 Jt , im Broisgau « i190—210 M bi-zw. 200—230 M ,iin Krauten zu 170—300 M , Ratiwen:zu 225—325 M und in Württemberg zu 200—270 M beAw. 225bis 300 Ji die 100 Liter gehandelt wurden. Im Elsaß erzielten in
Weiißenburig, Barr und Umgegend soivie in der Mossiggegend 1916er
aeriingere Weine 80—85 JI , Rot- und Edelweine 95— 110 Ji , in <31.Pitt , Rotrou . Zellenderg. SiMsheim , Gederscksveier , Hattstatt , Win-
zenheim. Bergheim , Hunaweier , RappMsweiler . Kolniar , GeÄ^ lerund Umgegend 90—100 M bezjw . 110—180 die 50 Liter .

* Leonhard Tietz, A. -G. in Köln . Wie der Geschäftsbericht für1916 u . a ausführt , tonnte in allen Betrieben eine starrike Kaufkraftfestgestellt werden . Die Warenrechnung wies ein Ergebnis von17 711 424 Jt ( i B. 16 768 143 , M) aus . Anderseits erforderten die Un-lasten sc^vie die dem Vorstände wid den Beamten vertraglich zustehen«den Gewinnanteile , Zinsen , Steuern >chv. inSgesanit 14163 566 Ji
( 13 661 786 M) . Die Abschreibungen wurden auf 1 601809 Ji
( 1497 480 Ji ) bemessen . Es verblieb ein Reingewinn von2 046 050 ( 1 593 878 .« ) . wvM noch 186 632 Jt ( 132 755 JI ) Vortragtreten . Die Berloaltung beantragt folgende Verwendung : Kriegsrü >ck-Slge 400 000 Ji (wie i . V .), Kr-iegSfüvüwg « für Angestellte wieder200000 M, Natjonalstiiftuiig für die HinterbBiebenen der im KriegeGefallenen 100 000 .« (0 Ji ) , Geioimiawbeile des Auffichtsrats 71 739 Ji
(40000 .M) . TÄonsteuer -Mcklage wieder 25 000 wie bereits mit¬
geteilt . 7 Pro ^ (5 Prog .) Dividende gleich 1225 000 JI (876000Sfarf ) und Vartvag 210943 Jt ( 186 6W .« ) .

* Bei der Norddeutschen B»Ärulierei und Berlagsanstalt in Berlin
ging der Gewinn aus Druckerei, BeÄaa usw . zurück auf 7816 JI (ii V18 740 JI ) . Nach 14 730 JI (15012 Ji ) Mschreibungen bleibt ein
Reingewinn von 7679 M (19872 Jt ) . Eine Dividende wird
nicht gezahlt (i. V . 1 Prog .) . Die Gesellschaft verleg die „Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " urtd druckt den „RmchZanssiger".

Briefkaste« .
L. in W. Die Berlaslung der Bad. Prämien -Auleihe geht diesesJcchr zu Ende , cs fand daher im ApvÄ kei 'iie Präniien - Ziehung stak .J »l Juni wird dann die SMch -PrämÄNHiehung stachtfinden.

Wetterberich « des Lentralbureaus für Metcorol »>ie und Hytrographî
Bo-raussichtlicke Witterung am 12. April: neuerdiiigs TrriibunH,Niederschläge , etwas wärmer.

-—— M-
Wafferstand des RheinS am 11. April , früh.

Schusterinsel 140, gestiegen 10 ; Kehl 234. gestiegen 6 ; Wtesau 88?,gefallen 3 ; Mannheim 309, gesotten 3 ftattimetet.
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Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufruf !

Die Stärkung »userer Armee macht te zur unabweisbaren
Notwendigkeit alle i« der Heimat und im beseiten Gebiet
^ geudwie ersetzbaren Militärpersvuen kür den Waffendienst
freizumachen Eine große Anzahl von Militärpersonen wird
wcseit durch den Bahn -, Brücken - lind Grenzschutz , die Ge^
taugenenbcioackMng , sowie den sonstigen Wacht - und Sichevheits-
dienst in Anspruch genommen. Dies? müssen jetzt durch solche
P . rso-nen ersetzt werden, die i-ni Gebvauch der Schußwaffe geübt
und für die Verwendung im stechenden Heere nicht nichr in
Nrage kommen.

Das Vaterland verlangt dringend von jedem einzelnen,

ßveit
er nicht im Heere steht , oder in Hilfsdienitbetrieben be

ästigt ist , sick, jefet zn > Bcr/ügung zu stallen .
Im Hinblick ans das dringende Gebot der Stunde , da das

Katerland mit jedes deutschen Manne ? Hilfe rechnet , richten
wir auf Veranlassung des Kriegsamteö an alle hierfür in
Betracht kommenden Mitglieder unserer Verbünde die rindring -
lichste Aufforderung , sich den zuständigen Stellen nnvcrweilt
tsr Verfügung zu stellen .

Niemand darf die Uebernahme einer auch untergeordneten
•tfärigfleii scheuen, im Dienste des Vaterlandes ist jeder deutsche" mit an den: ihm zugewiesenen Platz anl rechten Ort . Auch
jsteiew©« : , welche in ihrem Berufe nicht voll beschäftigt sind ,

Kimen Dienst leisten . ,
Die eigene Waffe darf geführt , die Vereinsabzeichen dürfen

angelegt werden.
Die Hilfsdienstmeldestellen nehmen jede Art

von Meldungen an und erteilen Auskünfte .
Den Meldungen ist sine Erklärung beizufügen , ob sich der

Betreffende für das besetzte Gebiet oder zum Dienste in der
Heimat meldet und in letzterem Falle , in welchen Tages - und
Nachtzeiten er fich zur Verfügung , stellt.

Wem Zeit und Tätigkeit es erlaubt , dem Vaterland ? zu
putzen, der hat die dringende Pflicht , sich unverzüglich zu
« « den .

Badischer Militärvereins«Berband .
Allgemeiner Deutscher Iagdschntzverein .
Badischer Landesschühenverein .
Landesverein Baden.

Im April 1917 .

Bekanntmachung.
Der , St -»atsanzeiger " und das „Amtliche Berkündigungs -

hlatt " veröffentlichen zwei Sdhnntnracfiimjeit des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps

om 1 April 1917 Nr . W . IV. 2000/2 . 17 . KPA und
W. IV . 2500/2 . 17. KRA , betreffend Beschlagnahme und

rstandserhebung von Kunstwoll: und Kunstbaumwolle aller

hiermit hingewiesen.
Karlsruhe , den 7. Aprill 1917.

Großh . Bezirksamt .

Der . .Staatsanzeiger " und das ' „Amtliche Verkündignngs -
hlatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
M - llvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps
tont 1. April 1917 Nr . G. 1023/2 . 17. KRA , betreffend Höchstpreise
für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden . Auf diese Bekannt-
machung, die auch bei dem Grokk . BeÄrksamt . sowie den
Büvgermeistrrämetrn eingesehen werden kann, wird hiermit
hingewiesen.

Karlsruhe , fcen 2 . April 1917 .
Grohh Be zirksamt

Städtischer Stellennachweis
für Kouf ' ente , Techniker u . Büroangestellte
Atihringerstratze — Karlsruhe — Fernsprecher 858 « .

Stelle suchen :
als Kontoristen, Lage -
rist., Buchhalt. , Faktu-
rist., Expedienten usw .

jung , Kaufleute von 16 —18 Jahre »
9 Kaufleute von 80 —40 Iahreu
6 Kaufleute von 50 —67 Fahren

in folgenden Branchen :
Kolonial - , Manufalktur -, Eisenwaren, Versicherung , Bankfach ,Higarre» , Haushalt - und Toilettenartikel , sanitäre und elektrotech-

«ifche Installation , Sattler - und Tapeziergeschäst . Möbel usw .
1 Hochbautechniker , 60 Jahre alt , erfahren im Rechnuugs -

weseu ; 1 Werkmeister , 30 Jahre alt , seit Jahren in der Mine -
ralwafferfabrikation tätig.

Stelle finden :
Abschlußsichere Buchhalter, Feuerverstcherungs - Außenbeamte

zum sofortigen Eintritt . 25

Von D . theol . und phil .

Mm Adolf Kolliger » Zmlh -Neunlimjltt
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsache,, "
und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

»eltkrieg und Gottesreich .
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die . Lauen, die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können, sich zu Kultur und Blut der deutsche «
Stammesgenossen zu bekennen. Neber die Zentral-
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gefunden.

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 180 zu beziehen

Gkschjjftsßklie der Mischen MtsMnüg
G . m . b. H,

Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 40 !».

Str. 31. « « t- eutze . Den 23 . Swt » t » 7.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwillige » Meldung
gemäß 8 7 Abs . 2 des Gesetzes über den vaterländische« HiUtötcuit

Es wermen gebraucht :
Hilfsdien st Pflichtige für Bi « ae « schiff » tzrt .

A. Schiffsmanuschafte».
I . Deckmannschaften :

a) Kapitäne und Schiffer,
b) Steuerleute ,
c) Matrosen,
g) Schiffsjungen ,
e) andere (Köche, Ausvartepetsonal u . ögl.l .

II . Mafchinenpkrfonal :
a) Maschinisten .
d) Heizer,
e) Mvtorbootfiihrler. ,

h . Landbetriebe. •
I . Handarbeiter :

a) technisch vorgebildet (Kranführ « , Landnuchhinisten,
Sch>iebebühnenführec u . dgl. Gelernte Z «nanerleute) ,

d) kaufmännisch vorgebildet (Expedienten. Buchhalter
u . dgl . ) ,

e) Schreibkräfte,
ä) Verwalter , Auffcher , Zähler , Vorarbeiter , Lager -

hausbeamt .', Wachleute u . dgl.
L. Kanal -, Schleusen-, Brücken - und ^ ährpersonal , Treidelleute .
v . Verschiedenes (Fischer , Flößer , Bergungsfachleute u . a.)

Diese Aufforderung zur Meldung für die BinnenschiiffaHrt
bezieht sich nichr auf die bereits in der Binnenschiffahrt ockier sonst
im Hilfsdienst tätige » Personen .

Meldungen sind von heute ab bis auf weiteres zu richten an
d« zuständigen Hilfsdien st melde stelle «,

Kriegs amtsstelle Karlsruhe .

j
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•*

tu>nt # erfaffer des
jj iar .

(BartenfmiBe

L va %
Lit. B .
II. 4 »
Lit. A.
Lit. B.

Lit. C.

der

Eisenbahn - Bank-Obligationen.
Bei den heute durch den Königlichst : Notar, Herrn Iustizvat Dr.

Movitz Pas s a v a n : iwujeneirvmcnen Norlosurigen sinÄ die Ul noch-
stehender Liste aufycführten Nummern g^ ogen Warden . Den in dem
Verzeichnis <Ä eichfalls enithailtenen durch fetten Druck kenntlich gc-
machten Restanten aus frü 'heren Verlosungen ist da - BertofungS-jcchr
in Klammern beigefügt.

Obligationen , rückzahlbar am 1. August 1317 i 194% .
No . 15 ä Ji 2000 .
Obligationen, rückzahlbar am 1. Oktober 1917 »I pari.
No . 13t) 160 ä ü 5000.
No . 5 149 358 372 568 572 663 848 861 004 950 999 1024

1176 1590 1624 (1916 ) 1678 1868 2075 2118 2644 2678
26S3 2716 2752 2766 3298 3336 3508 3654 3761
ä 2000.

No. 32 380 545 637 ( 1916 ) 726 763 1026 1083 1085 (1916)
1115 1116 1127 1356 1467 1534 1580 1645 1746 2044
2078 (1916 ) 2089 2155 2243 2278 2329 2443 ( 1916) 2512
2689 ( 1916) 2733 2824 2830 2881 3024 8038 3082 ( 1916)
3124 3284 3319 3476 3576 3751 4045 4167 4401 4683
(1916) 4845 4991 (1916) 5047 5319 5372 5377 5378 5694 5776
6869 5949 5970 6018 6124 6127 6225 6263 6332 6470
6818 6742 6795 (1916 ) 6885 6986 7050 707G 7300 7375
7532 7555 7800 8282 8420 8616 8564 8620 10130 (1916)
10137 10.143 10153 10159 10187 10190 10231 10270
10284 10288 10298 10302 10307 ( 1916 ) 10316 ( 1916)
10332 10357 10359 10383 10384 (1916 ) 11007 11060 11062
19274 12294 ( 1916 ) 12208 12310 12382 12463 12500 12546
1-2598 12696 12885 13459 13586 13661 13702 13819 13801
13936 ä JK 1000 .

No . 22 24 1 *4 186 273 280 296 (1916 ) 343 409 458 460 678 679
710 ( 1916 ) 799 1232 15&1 1568 1696 1734 1798 2101
2142 2151 (1916 ) 2195 2243 2262 2317 2432 2442 2456
(1916) 2457 2832 3047 3056 (1916) 3206 3452 3744 8772
3812 3838 4002 4041 4155 4966 5216 5249 5380 5783 5968
0282 6290 6327 6413 6415 6509 3532 8572 6503 (1916 )
6673 7182 7774 7786 7894 7913 7927 8085 3089 8284 8307
ä M 500 .

No. 20 194 (1916) 200 499 539 563 716 924 1023 1304 1309
1378 1895 1507 1697 1797 ( 1916 ) 1840 1866 2158 2297

2311 2446 ( 1916 ) 2485 (1916 ) 2552 2622 2642 2901 2948
(1916) 2971 3149 3156 3290 3320 (1916) 3333 ( 1915) 3469
3485 3721 3770 3898 4000 4121 (1916) 4262 4274 4276
4321 4352 4420 4556 4631 4678 4037 4976 ( 1916) 5031
5092 5148 5238 5292 (1916) 6467 5982 6037 6068 6096
(1916 ) 6212 6220 (1916) 6239 6647 6838 6908 6947 6958
( 1916) 6997 7156 (1916 ) 7203 7220 7457 7609 7716 8076
8202 6357 9061 9080 9089 9137 ( 1916 ) 9168 9174 9235
9363 9564 9704 9708 ä A 200 .

Di« AuSzvMmg der aus-gewste » Oibtiiiga! nuten evfolgl vom 1 . August
beztv. 1 . Oktober des Verlosinigsjahres L , Herren Gebrüder Sulz -
bach, der Dresdner Bank in Frankfurt a . M . und der Frankfurter
Bank , dahier , gegen Auslieferung der betr. ®tü<fe und der dazu ge--
borigen ZinscoapomA wÄche später «Es am RückzahlungSternÄn ver¬
fallen, nebst dein T« lon . Der Betrag der ettva fshleiiden Toupous
wird von dem EinVsungsbetrag der Obiligatiouen geküßt. Döe Ber-
ztnsung hört nut dem 31 . Juli bezw. SO. SaptemÄer des Äerlofunqi -
Lohres auf.

Frankfurt a. SM., 3. AvrA 1917 . 1496

Lit. D.

Lit . E .

Mitteldeutsche Bodeukredit > Anstalt (üraiK
Frankfurt a . II .

Bilanz am 31. Dezember 1916 . 8057

Aktiva .
Eatsa und Bankguthaben
Schuldner in lufender Rechnung
Wertpapiere

. da « Bean * ten - Untersiiit *untr » ioad » . .
Hypotheken-Darlehen (davon ak sar Pfandbriefdeokaoc be-

•timmt (M. 60687 663.98) .
Kommunal -Darlehen
Renten -Darlehen ,
Zinsen und ihnen gleichstehende Lautungen aua :

Hypotheken -Darlehen
Kommunal - „ .Renten - „Bankgebäudein Greiz

Inventar

696019
196557

3859859
58469

6109488«
808 -587

27 660 797
IM 753

6846
924 679
14800»

1
85 616

Aktienkapital
Reservefonds
AußerordentlicherReservefonds
3llt'h Hypothekenpfandbriefe .4°(o
3*11®|# Kommunal-Obligationen .3'lt Grundrentenbriefe.

.. . . .
4?L

Faniva .

4 /t {s .Nooh einzulötende verloste Grundrentenbriefe
Fällige und anteilige Coupons unserer Obligation««
Rückständige Dividende pro 1912/15 . . . .Verzinsliche Bareinlagen
Gläubiger in laufender Reohnung . . . .
Vorausbezahlte Zinsen, Annuitäten und Renten .
Talonsteuer- Conto . . , . » . . .
Disagio-Conto . . . . , .
Beamten- llnterstütziuigstonds . . . . .
Debersohuss der Aktiva über die Pasaiva >. ... .

86 616798
Die Einlösung der Gewinnanteilscheine ffir 1916 mit 4 'ti °/g erfo

▼OB heatt an bei uns und unseren bekannten Einlöseatellea,

100
1803

46012 ." 86700
227 000
419 400

81656 300 <|
5 400 800

800 367
. 827 624

6 220
76090
55 530

4 646
58 421
64 851
50 008

550 339

Bekanntmachung .
Gemäß Verordnung GroHH. Ministenun ^s des Innern vo

ng,
- - r« res und der Zivilbevölkerung für die Zeit de

tung l
betreffend die Flelschvecsovgung . haben

Deckung des Fleif
2̂ . März 1917,
Sckwoinehalter in der Stadt Karlsrilhe Kur
bedo.rfs des Heeres und der Zivilbevölkermi.
I . bis 30 . Äpril dem Komniunalverband Kai .lsruh ? -Stc»i .

Stück Schlachtschweiue zu liefern , ferner zur Deckung der
erhöhten Wochenkopftuenge an Fleisch in der Zeit vo >n JG. b
30. April weitere 246 Stück Schlachtschweine , insgesamt foiti
im Laufe dieses Monats 635 Stück Schlachtschwehi -. .

Behufs Aikfbrinoung dieser Anzahl wird folgendes i»
fofortipec Wirkung angeordnet .

1 . Hausschiachtungen von Schweinen dürfen nur noch aeri
werbliche Betriebe , die für Kri-cgÄ^vecke arbeiten ,
nehmen ! alle übrigen Hausfchluchtuugen werden bis
weiteres verboten.

L. Die Ausfuhr von ^ chlachtfchweinen au? dem ' Bezirk
Stadt Karlsruhe ist verboten.

3. Die Schweinehalter sind verpflichtet, ihre Sckiweine
vom Koiimuinalveröand Karlsruhe - Stadt bestellten O
und UnterLäufern zu dem festgesetzten Höchstprei» zabzugeben. Dieser beträgt für ille Sck >lachtschwe!ne im
Lebendgewicht von 60 Kilogramm und darüber bis «t«- i
schließlich 100 KÄaaramni Lebendgewicht 10S dC für den
Zentner Löbenidgewicht : Für iIchweine tittt pinein Lebend¬
gewicht über 100 Kilogramm , fowi-e für fette Sauen unö
Eber gelten nach wie vor die Höchstpreissätze der Bunöes-
ratsveio -vdming vom 14 . Februar 1916.

Vom I . Mai ab tritt eine erh -bliche Herabsetzung d<
Höchstpreise für Schlachtschwein - in . Kraft . >i >

4. Falls ein Schweiniehalter die freiwillige Abgabe der
geforderten Schweine ablehnt . >vird sofort das Er
eignungsverfahren eingeleitet werden.

Karlsrnhr , den 11 . April 1317 .
866 Der Stadtrat .

Zahnarzt Hans Kalbe
wohnt jetzt

Kaiserstrasse 167
Tel . 3594.

1488

Institut
lobloaaplata O , part.

B . Geaffelln , früh .Polizeibeamter,
iesorgt tiberall Anakünite, Ermltt-
iongen, Beobaehtanaen eto . Duroh -
au» routiniert. Vtlsl » 1282« 1023

mit guten Schulzeugnisse
Sohn achtbarer Eltern findet soü

gut « Lehrstelle .
Frankfurter Hof^Baden -Baden . lilM

Gis -nbabn -Bank .

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungt-Anttalt.
Bieber beantr . VersioherunBeo 1500Millionen Nk.
Dividendenzahlungen an die Vereloherten In den
drei Krlegejahren 1914/16: 23 fflNIlonen Marlu

Mitversioherung der Kriegsgefahr.

Neue Höhere Handelsschule Calw
i . württ - Schwarzwald .
Bekannte erstklaasige

Real-Abteilung:
Eealschule m -Vorbereitung
zur Einjährigen - Prüfung
Ausgez. Prüfungäerfolge

Schülerheini Gegründet 1906.
Unterrichts- und Erziehungsanstalt.

Handels- Abteilung :
6monfltliche Handelskurse
PraktischesIiebungskontor
Kriegsinv .Preisermäßigu ng

Vorzügliche Verpflegung auch währeud de» Kriege« . — Gesunde
Höhenlage — Prospekte und Auskunft durch die Direktoren

Zügel und Fischer . 15U-U

iftuthme 18 . A»rU IttT .
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